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{ ; St in der Bibel,
ober
fn ber gefunbden Wernunft ein Grund vorhanben,
der uns verpflichtet, die Crfldrungen anderer Menfdyers
~ won den Unsfpriichen Jefu und feiner Apoftel
$u GlaubensArtifel ju madyen 2

Preii-AMnigase

| , Grsichungsaefellichaft su Schnepfenthal
‘ . bey Gotha

beantwortes

cinem Moftockichen BDirrger,

in ber Koppenfdhen Budhandlung, 1786,
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%d) lefe, aufier meiney BVibel und deh Beiz
tungen, nebenher, wenn idy etwas Mhife
habe . auch etwas Gelehrtes , befonbders,
: wenn e in meinen Kram dienet.  {nter
andern crhalte idy dann und wann das Journal: von und
fiar Deutfchland , weldyes im Anfang von SHetrn Gdcking,
nun gber vom Hewrn von Vibra Herausgegeben witd, von
einem guten Greunde gelichen , und oft finde idy darin
etwas, was idy nugen fann, wenigfens fiv mid) fo ins
fereffant alé angenchm if,

Noch in dem legten Stid, ed wat das finfre Stick yont
3weyten Jabrgang 1785 habe i) mit Defonderer Theils
nehimung ven Plan 3ur Srvichtung einer General Schuls
Cafie im Siivfenthum Eifenady gelefen, 1und idy wimfthte
hiefigen Ot eine dhnliche Veranfraltung,

A2 Dodh
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Doy noch auffatiender wat mir die auf der g584ten Seite,
tn der 3weyten Spalte abgedrudte Aufgabe der Lries
bungesGefellfthaft 3u Schnepfenthal, bey Gotba.

S Laf foldye su wiederhohitenmahlen durch, und da mie
Gott, wofiir idy ihm dante, gefunden MenfdhenBVerftand
gegeben, und idy meinen in der Sugend gelernten Srants
fureer Catechiomus nodhy nidht vergeffen habe, fo getraue
ih mir, die ausgebotene 20 Louidd’or, oder 100 Nthir. Golb,
su verdienen. Sie follten mir vedht wolhl beFommen, und
die Halfte follte sum Nupen der biefigen Armen-Frevfdhule
redlidy verwandt werden.  Werfuchen will ichs, und wenn
meine. Gedanten fiber Ddiefe Aufgabe audy nidyt den Preif
ethaltens o iff dabey nidhts verlohren. Damit man aber
fehe, ob ich Den Verftaud Ddiefer Aufgabe vidytig getroffen
babe, will ich die ganse Anfindigung davon hier wortlich
mwieberholen:

,Die Graiehungs s Gefellfaft 31 Schnepfenthal twirft
,folgende §rage auf: Jfe in der ibel, oder in dex
oaefunden Vernunft , ein Grund vorbanden, der
,uns verpflichter, die Erkldvungen andever lens
,fchen von den Ausfprizchen TJefu und feiner Apoftel
;i3u Glaubens:Avtitel 3u machen, und von Chriften
30 forbern, fie als wabr und untriglich ansunebs
,men? {ind wenn died nidyt, vieltnehr exweisdlid) ware,
,0af e8 gerade su gegen die Wibel uud die gefunde
Bernunft fey, wae i wobl von der Y déglich¥eis,
Crothwendigteic und LiglidyPeir des Projects : ein
,mcues Glaubens « Defennenif fur Ratholicken und
oProteftanten aufsufessen, 3u balten? Der Sdift,
,0ie Diefe Frage am beften beantworset, iff eine Prda

mie
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,,inie vor 20 Louisdor beftimmt, Dic Einfendung
ofann unter der Addreffe: An die LrgichungsAngtale
30 Schuepfenthal , bey Gotba, gefdyehen, und jeder
,,Shrift der Nalne desd Verfaffers in cinem verfiegel,
oten und mit einer Devife beseichneten Papiere bevges
ofbioffen werden. Die Ausfertigung diefer Schriften
Sfann in deutfdher , frangdfifdher , oder [ateinifdyer,
,,Stade defcheben.  Man witnfcht, daf fie in gedrdng:
oter Kirse abgefagt, und alle Angriffe auf die bishet
,,geglaubten theologifthen Speculationen unterbleiben,
,0aftie aber lieber bhifforifche Facta geliefert twerden
mbgten, welde die Abfichten und den Sinn deret,
oeldhe bisher die hauptfdcdlicdhten Triebfedern diejes
o Vrojects waven , tfberjeugend darlegen , denn jene
oAngriffe erregen nur findifthe Sanfereven, und fitle
,ren von der Haupt:Sadhe ab, dahingegen Facta den
&aden der Unterfiuchung am ficherfren leiten, Die
., Ginfendung der Schriften, die man ju franquiren bitz
otet, Fann big Oftern 1786 gefchehen, da denn duvd
3 aufgefldrte Theologen twird entfchicden: werden,
Seldhe am jwedmdfigfien und grindlichfien unfere
»Srage beantivortet haben.

©o lange ich denfen Fann, und ich Fann fihon 6o Jahre
denfen, und habe, aufer des fecligen Avends Duch vous
wabren Chriftentbum und Scrivers Seelenfchan , {0
mandhed fiattlide Buch von dem dyriftlichen Glauben
gelefen , aber nody nie Habe idy gefunden , Daf dber die
Ausfprivche Fefn und feiner Apoftel Jweifel entfander
find, wnd um die Sdanfereven der Gelehrtey habe idy mids
nidt befiimmert, Scb halte midy swar nuy an meine deuts
A3 {the
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fche Bibel; allein, fo alt fic ift, fo iff ffc doch nod nidyk
gbgeichaft, und wird audy nie abgefchaft mwetden, weil ed
fioch Feinent gelungen , eine fo. gute Ueberfepung, gefdhweige
Dean cine beffere, su machen, die ich und meines Gleihen
perfiehen.

Sir und mwdre audy nue cigentlid die deutfche teherfesung,
die Herven Prediger und andere Gelehrte, die Hebraifdh und
Griccdhifthy verfiehen, mogen fih ang Original halten ; ob
fic aber die Grbauung haben, die ich habe, wenn ich meine
deutfche Bibel lefe, und ob fie mit folder Herserhebung
Tefent, wie ih durch Gottes Guade , will ith nicht enticheiden,

Unfere Herren Prediger handelten auay nicht vedlich gegen
ung, wenn fie es uns nicht fagten, vaf wir ung nicht mehe
guf unfeve Bibel verlaffen Fonnten, nad daf folde Feine
gottliche Offenbahrungen enthalte. Da idh ihnen nun hierin
alle Dcdlichbeit sutvaue, fo bin idy auch gewif, 04 thre
Grtldrungen der Ausfpriiche Jefu wnd feiner Apoftel, in
Unfehung beffen, was i) glauben muf, wenn idy feelig
sverden will, Glaubens - Yrtickel , vder GrElarungen gdttlis
dher Offenbahrungen fiud , und mit den Difenbalhrungen
Gottes im Wlten Teftament genau tbereinfommen,

@8 falt miv Hicbey ein Ausfprud) Sefit ein, den ich Bies
et fegen muf, Sob. 5, 46. Yenmn ibe Miofi glaubeter,
fo glaubetet ibr auch mir, denn et bat von mir ges
fdhvieben, 1ind eben fo deutlich if det Nusforuch der Upoz
fiel ®efth. 10, 43. Vo diefem Jefur sengen alle Propbeten,
vag in feinem amen alle, die an ibn alduben, Vey;
gebung der Sunven empfaben follen. Wenn ich nun
meinen Herten Predigern ein Gewiffen, Chrlidieit und die
Ubficht
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eohfee 7
Abficht autrate, midy und alle ihre Quppret feclig 31 madew,
ober ung redlich den Weg 34 seigen, auf weldem Wit sue
wahren Gemiths s Rube i Qebert uud im Tode gelangen;
fo nehme idh ibve Erbldrungen der Ausfpriiche Jefu und
feiner Apoftel alé pahrheiten an, die iy glanbenw mufs
und wie feht freute idy mich allemalh!, wenn idy hier Uebers
cinfiimmung mit meiner Bibel, mit meiner Hauspofill
1w mit andern geifilichen Biichern evangelifther Lehrer fand.
Die Hodyachtung pnd das Fuirauen meinen guten YPres
digern ward dadurch befefitger. Sielfind Mienfhen, das
it waphr, aber folde Mienfher, die dann nicht irven fons
aen, wenn fie fid nady 2 Kim, 1, 13, 48 dem Vorbild
oer beilfamen YOotte balten, wovon wit in det Bibel
die deutlichiten Ausfprirche Tefu und feiner Apoftel fins
der s und idy freue mich, fenn ih mich tberseugt fible,
daf ich vou Hersen vem Vorbild der Lehre gehorfam b,
Som. 6, 17, wornacy miv meine Prediger, alg Menfchen,
die Ausfpriche Jefu und feiner Apoftel erf(dren. €8 ift
alfo in Dex Wibel mehr ald cin Grund vorbanden, der
midy verpflichtee, die @vEldrungen meiner gerven Pres
diger, ob fie gleidy Yenfdhen find, die fie miv von den
2lllﬁ|’p\'{xd)tll Tefu uno feineyr Apofiel geben, 3u Glaus
bens:Areictel 3u maden, und fie als wahr und ungriglich
ansunehimen. - 1tnd meine gefunde Vernunfe {agt mir, daf
iy cinem Wegweifer fider folgen Fam, von dem idh die
eberseugung (habe, daf er den Yeq Fennet, den et My
aeiget , uud Ddet iy sum el fihrt , befonders pann,
twenn et felbfi dem Jiele auf pemfelbigen Wege sueilt. -An
der Sprache, an den YOdrrern und Ausdrircken liegt mit
frevlicy nichtd, wenn id nue weif, was man damit fagew
will, So ward yor nidt langer Seit, wie idh midy nody 31
U 4 eting
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exinnern feiff, das Wort Religion faft gar nicht auf dev
Kangel gebraucdht, und e ging mir, alg idy ¢8 gucrft Horte,
wie e8 den Athenienfern ging, al8 ob man init neue Gots
ter predigen , ober midh einen neuen Weg, feelig s twers
ben, Tehren wollte,  Ylein nun it miv dies Wort niche
mmehr anfiofig, da idy weif , daf e8 eben das fagen wolle,
was unfere alten Prediger durdy den Glauben dey Chriften,
odet den chriftlichen Glauben ausdriidten; died weif ids
ieBt fo gut, wie idy meine Werkeuge und ihren Gebraudy
Fenne, obhne midy su beEimmern, wober bdie Venennungern
derfelben ihren Urfprung haben, Freilidy follte nadh meiner
geringen Ginficht die Ranzelfprache allgemein verftdndlic
fevn, und idy evinnere mich noch wohl einer Kanselfprade,
Die unfer einer gay nicht verfiand , weil wiy nicht sum tiefen
Nadydehfen gewohnt waren, und idy wenigftens nidht tme
mer mit meinen Gedanfen folgen Fonnte, wenn man Vors
derfdge mit Unterfdngen und Solgefdren verband, und
die Schluffolge der Kern feyn follte, et in jenen Sechalen
eingefhloffen fwat. Nucy denfe ih nody mit Verdruf an
fene Seiten, da man fo boch berflog, uud idy einfdltiger
Dann mir unter Sevaph, Engel, und untey Llobim, Gott
gedenfen follte.  Gottlob, daf diefe Seiten vorbey find.
3 Fann nun meine Herven Prediget vertehen, und weif,
daf fie mid) den Weg Gorres, pber ie e8 jest heift, die
Religion techt lehren.

Bon den Banzel Vorerdgen Fann alfp wohl die gedadite
Preifi  Aufgabe nidyt verfranden werden.™ Sie hadtte dann
gans anders abgefafet werden miiffen,

Jch mag nun o viel nachdenten, . mwie idh will; fo finve
idy feine andete menfdhliche Erblarung per Ansfpritdse

Tefu
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“efur und feiner Apoftel, die wir firy Glanbens ¢ Aveitel
annefhymen, alg in den fogenannten fymbolifchen Ditchern
wnferer evangelifden Kivdhe, woranf meine Herren Prediger
bey u)wr @infihrung vermwiefen worden.  Wenn idy al8
fape von einer Vegebenheit urtheilen foll, die §o felr dbet
fmeine Sphare su feyn fdyeinets fo ift und bleibt e vody
alfemabl eine wunderliche Sadye, nadh meht alg 250 Sahe
fen anfangen su stveifeln, woran man nie gesweifelt, und
dber etivas su fragen, was fidy fo viele taufeud und abee
tanfend Prediger, die doch auch Ginfichren und Gewiffert
Batten, fo gerne gefallen laffen.  Man hat swar bigweilen,
swic idy Hove, dber Das Anfehen diefes oder jenes fymboz
lifchon Buchs , fich unter einigen Gelehrten und i det
©pradye der Gelehreen gesantt,  Jin allgemeinen aber Hat
fich dag Anfehen derfelben ftets behauptet, und diejenige
Obrigeit, welde Epifcopal:Nechte hat, o wie alle evanges
Tifche Minifteria, haben foldye, bey ihrem einmah! fefigefens
fon Anfehen, aufrecht su erbalten gefucht. Und mun evfe
nady Sahrhunderten fdreit man siber Jntolerans und Ges
wiffensswang.  Ja, man glaudbt, nach fo vielen Borarbeis
tungen, bevedhtigt fidy su halten, su verfuchern, ein neues
Glaubens - Vefenutnif einsufibhren , wad Katholiden und
Protefianten mit einander vereiniget, Nad meinen Ginfid)z
feft Wit ed, wenn man von unfern fymbolifchen Biidyers
vidtig urtheilen will , anf folgende drey Fragen ans
Yomumen 2

1) 1Was entbalten diefe fogenannten fymbolifchen Bircher 2
2') Wober Fomme das Ynjeben, weldes fie in der Kirche

baben? und
3) Yoas ift der 3weck ibrer Abjaffung , Einflbrung und
Verpflichtung quf diefelben

A5 i leber
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teber ie evfte Svrage ftheinet die WPeetsaurgabe 3iemlich
bictatorifch su antworten: fie enthalten menfdliche Er¥lde
tungen der Ausfpritche TJefu und feiner AUpoftel. 1nd
3 fcheinet Diefer Vegrif mit Fleif swepdeutig abgefafit in
ey, fo Daf die GSdriften Des Alten Bundes in gar Feine
Detradytung formmen s diefe Ausfpriiche follen menfchlidhe
Zrblavangen eilitten haben, und diefe menfhlichen Gz
Elarungen find in den fymbolifhen BVirdhern alé Glaubens:
Aveitel eingefiihrt. Wie fehr verfennet dodh die Crjies
hungs: Gefellfthaft su Schnepfenthal den walhren GBerth
ver heiligen Sdrift. Sy weif nicht, ob e miv nur fo
vorfomme, swenigfiens fdeinet ed bey biefet Borfiellung
vasd Anfehen su haben, ald ob die Sdyriften, von Ddenen
Sefus den Auéfpruch Job. 3, 39 thut, daf fie von ibm
seugen; von denen feine Apofiel fagen, . daf der e ders
felbew, fo wie der Offenbahrungen des RN, Teftaments, nady
ol 20,31, dabin gelie, dAG wiv gliuben, Jejus fey
der Chrift der Sobn Gettes , und daf wir ourch den
Glauben das Leben baben in feinem Achmen; daff
alles vorbin gefcyriebene uns sur Lebre gefchrieben fey,
aufopf wiv durdy Gedule, und Troft der Schrift, Fofs
nung baben, Rom. 135, 4.5 ald ob, fage ich, alle diefe
Yeiligen Bidyer , nur menfehliche Schrifen wdren, derew
willtibeliche Ertldrungen ung big gher ald8 Glaubenss
 Aveikel waven aufgedrungen worden. Sch habe mit grofz
fein Berguitgen die in swey farfen Octav: Banden 3u Leips
m i ber Hallifden Vudhandlung 1755 heraudgegebene
Lursgefafite Reformations : Gefchichre gelefen. Biel,
vecht viel, habe ich darans gelernet, und mid vollig 1ibers
seuget, Daf Die fymbolifhen Vircher nnferer Kitche , wels
e nidht mit einmabl , fondern nady und nadh , ‘bald
bey
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Bey diefet bald bey jener Beranlaffung avfoefeht wutben,
and die farfe Prifung ausgehalten Haben, nichts fvenis
ger als mitnfchliche wrblérungen der AYusfprivhe jg’u
und feiner Apoftel enthalten, fondern eine quftichtige
Darfrellung ‘aud der ganien Weiligen Scbrift deffen, was

Gott jum Heil Doy Stinder gevffenbairet hat.

anas idh vorher vou den Erildringen meiney Heiven f))w
Diger, die fie mir vou den uipriichen der Vibel geben,
gefagt habe, dag galt nicht nur juv Qeif der Meformatiodn,
geia

fondetn gilt nody, vou unern fymbolifdyen Viidiern.

@ Prediger muf alip in der Bikel el al8 ein Grund
yorhanden foyn, warnin fie die WVorfielingen, welde vie
Qehrer Ded Gvangelit im x6ten Jahrhundert , nahmentlich
Quther unbd feine SHitsArbeiter an dex aWBiederherfielung
Der teincin apofiolifiyen Qehre, - vou den geoffenbabhrien
apayrheiten genacdht, als mahy und untriglidy aunehmen;
fiel miffen nemlid) in ©ottes Wort gegrindet, und aud
dem Worte Gottes bHewiefern fevn.  Fch traue e auch jes
pem Prediger, Der ein Gewiffen hat, vollig su, dag et
fidy von Der Gdttlichfeit Der Lehrew , mweldhe iet nach de
anveranderten Augsburgifchen Confefiion und den nbrigen
fymbolifchen Biichern unferer Kirche vorsutragen hat, iibers
senget habe, che ev fo feverlich angelobt, fidy bey feinen
ﬁl?oi'trdgcu parnady genau su tichten, Vevweifen nun ung
unfere Prediger felbft auf die Bibel, und verlangen nide,
ihnen Blindlings su glauben, fondern lefjren uns’ nady dems
Sefep und Feugnis , uid felsens gerne, wenn wir, wie
jene Weroenfer, Gefth, 17, o, 1T., unerfuden, ob fids
auch fo werhalte, was fie uné febrens fo mufen fie i felbf
geiif
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gewifi fevn, bdaf fie mng niditd anders lehten, als was
®nites Deiliged Wort ung lehret.

Die erfie Trage alfo, was ift in den fymbolifhen Bii
thern unferer Rivche entbalten 2 ift fehr leichte und Fury
dabhin ju beahtworten: Die Lehren, welde in ihnen vors
getragen find, fo twohl al8 die Wahtheiten , weldye funfere
Prediger aus Gottes Wort ung vorlegen; {ind Wahtheiten,
fwovon fie die Vorftellung in den fymbolifthen Biidhern un:
ferer Kivche finden. Denn fie lehren ihrer BVerpflidytung
gemdf, die fie auf fih genommen, nach denfelben, und
weiden nicht davon, weder sur Nechten, nod) sur Linfen.

Ky muff e8 aufrichtig fagen, wenn iy mecine Herten
Mrediges fo auf der Kangel hove; fo fallt mir immer dag
awort ein Mial. 2, 7.: Des Priefters Lippen follen die
febre bewabren ¢, , und daf fie fie bewabhren migen,
Baben fie ifre Berpflichtung, nach den fymbolifhen Vits
detn su lehren.  Ad, dad menfchliche Hers iff fo betrigs
Lidh ,. und Prediger find auch Menfchen 2 2 Wie fdyledht
wdre i) nicht daran, swenn idy nicht wife, daf Predigee
techt lehren, Dad welf idy aber Gottlob, und weiff es daz
Ber, weil dad, was fie den fymbolifchen Biichern unferer
Kivche gemdf lehren, mit dem vor miv [iegenden Worte
®ottes geau ubereinfiimmet,

Und Hievaus [dfet iy nun audy 2) das grofe Anfeber
~der fymbolifchen Bircher erfldren, weldyes fie nod) big
auf Diefe Jeit n unferer Kirche behaupten, und mit Redt
Behaupten,

Seh Tweif ed, Daf die Gleven su Scnepfenthal in der

Weit: Gefthidhte Unterviche ethalten. Nun, fo werden
aud
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andy die Dotrtigen jungen SHerven wiffen, wie, und von
wem bie fymbolifden Witcher ihre Entfiehung erhalten has
Be. Xy Fann es miv daher faum vorficllen, mie die Grs
stehungs - Gefellfdhaft auf eine folde Srage im Ernft habe
perfallen Fomnen. Unerfldrbar bleibt mit tuwer diefe Ers
{dheinung , wenn idy nicht den Grund in der Sdee fene, daf
die in den fymbolifchen BViidhern enthaltene Lehren nue
menfchliche , oder, wie idh dies Wort nad dem ridtigen
WVerftand diefer Preid Frage nehmen mufi, willkubrliche
@rbldrungen der Ausfpride Fefi und feiner Apoftel entz
Balten, 2Benn bies wive, fo wirden fich foldye unmoglich
fo lange in Dem Anfehen exbalten haben, worin fie noch
fiehen. Gie muffen alfo dodh twohl it Ginfi nidt blod
menfchliche und wilifihrlide Sdge fir Glaubens - Wahrs
Peiten verfaufen. Doch es verlangt die Grsichungs : Ges
fellfdhaft su Scnepfenthal, dap man biftorijche Sacta
tiefeve, und alle 2Angriffe auf die bisher geglaubten
theologifchen Speculationen vermeide Sn Glaubend s
Gadyen Fortmt e8 auch nidt auf Speculation, fondern
auf Wahrheit an.  Und Wahrheit ifi alled , wae und wie
¢3 ®ott geoffenbahret hat. Frevlich, wenn man Ddiefe ges
pffenbarte Wahrheiten durch 2Worte und NRedens - Arten
augdrnct, deutlich vorfellet, ihre Quellen, BVefdhaffenheit
and §olgen aug einander fest, fo find das audy theologifdye
Speculationes, die aber widtig find: oder BDervachruns
gen nber gottlidye TWahrheiten, die man Disher mit allem
vecht geglaube, auf telde su unfern fdyreibfeeligen Jeiten
fo mandye nidytige Angriffe gefhehen find. Diefe aufsus
sdblen, iff fo wenig meine Sache, ald Ddie verfhiedenen
Meviungen von der Anfehen fymbolifher "Biicher hier
ansufdhren. Die Vemihung einiger Gelehrien und Halbs
Gelelys
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Gelehrten, die Glaubend: Bicher unferet Kivde hetalius
wirdigen, find vevmuthlich die eheologifche Speculationes,
Die bisher von cinigen” wenigen geglaubs worben, da dHent
bey Veaniwortung der Preis - Frage alle Angriffe auf fels
bige vermicden werben, vber unrevbleiben follen,  Su dem
Testern werde idh mich audh niht verfehen, denn ich bin
Fein Greund von’ Janfeveven. Davin bin id) qudy mit digs
fen Hereen einig, daf unter den Janferepen der Theologen
mandyed Rindifche mit unterlaufe, Ju unfern an theolos
gifkhen Gypeculationen o frudhtbaven Jeiten, iff man
der Finbdifchen [ankereven fo Herslidy mive. SBiftorifdye
Sacte foll man alfo liefern, und alles in gedrungener
Bivze. Hiftovifthe Sactd! Mdgte ed den Herven gefals
Jen Dabew, dies hHier etwas gendaner ju befiimmen, Srre
idy, wenn i) darunter cine Gefdyidite des Ganges verfiche, -
gen Dic Offenbavung, vom Fall unfever Gltern an, genom:
men; ober foll ed eime gefhidiliche Grsahlung der Guts
fiehung der fymbolifchen Biicher foyr; oder folf e cine ges
Rehtte Gefdhichte dev ver{dhicdenen Mepnungen der Gelehrz
fen uber Dent twabhren Werth der Lehrformen dAberhaupt,
#nd der dn den fombolifchen " BVidbern unfever Kirdhe wvorz
gefehrichenen befonders feyn?  Anf lepteres' muf i nun
freplich Wersieht thun, weil man died von cinem’' Viirger
bt cowarten Bann, der jivar getne [iefer, aber die daju
nothigen gelehiten :{gi\’y'cu‘;’«{yaftcxt nidht befiper. S bin
dnch felhr wohl davon sufricden, 0af idh alle diefe theolos
aifihen Speculationen, und Janfereyen der Theologen nidst
Founes  Sa, mwenn idy in demt oben angefuhrten Sournaf
oder in andern Viichern bidweilen davon etwas lefe; fo
Fetvubt es mid) auferotdenthich, und winfhe, daf die
SHeveen Geifilichen liebey [ateinifch fdreiben mogten, damit
idy
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idh und meined ®leichen nidht gedrgert wieden. Wie wohl
syiitbe 8 um ung frehen, wenn die Herren allemal dag
Bedddyte:r, was Paulug einem Timotheus, 2 Tinw 2, 22. 23.
yorfdreibt, Man glaubt ¢ nidt, wie fidy bisweilen nuz
fere Viirger auf ihren Gelagen, bey ihren Quartals oder
anbetn Sufammentinften, dber die Herren Geifilichent
Yuftig machen , daf ich auch oft voll Werdruf weggegangen
Bin, 1nd am Gnve leidet die Neligion felbft. Und wehe
dern Menfchen, dutch weldyen Aevgernif Fommt, fagt Jes
fug. 2Wenn die Herraw, fagt man, felbfi nicht einig find,
fas foll man dann glauben?  Ricbev fich Iateinifch und
Griechifch gesantt, damn wird wnfer einet dody nidht uns
gewif gemadyt,  Auf folche biftovifche Sacra fann alfo
Die 10bliche Grsiehungs - Gefellfhaft su Snepfenthal nide
MicEficht haben nehmen Fonnen. Dies wirde eben nidyt
erbaulicy ausfallen;, und wenn dic Crsahlung audy nody fo
treffend und nody fo gelehrt abgefaft wirde.  Ohne Bweis
fel, alfo folfen die biftovifchen Sacte unfere fymbolifchen
Bricher betreffen.  Aber auch diefe Forderung ifi fo fonders
bar al8 unnip, da eine jede Neformations - Gefthidyte uus
foldye viel vollftdndiger und genauer lefert, als jede Bes
antwortung det aufgeworfenen Preis 2 Unfgabe foldhe geben
Foun , wenn man nidt et BVuch anfiatt einer Abhandlung
fdyreibon will. Wenn man einem ungelehrten vofiodfihen
Biirger etwas su gute halten wolte; fo modte id) s wohl
fagen , meine untmaggeblichen Gedanfen u erdfnen, wie
ed sugegangen fevn mag, daf wiv su einet Lebrfovm ibers
Baupt und insbefondere Ddasn gefommen , D wir an
unfern fymbolifthen Biichern eine Fovm der Lehre haben.
Und da Yoffe idy Feinen Wiberfprud) befurchten su divfen,
twenn ich von den erfien Chriften ausgehe, und die INethode
$ in
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in Betrachtung siehe , deven fidy die Apoftel bedienten, dip
Grienntmf der Wahrheit sur Gottfeligheit auf Hofnung
bes ewigen Rebend in den erfien Vefennern TFefun su pflans
ien.  Gie predigten dag Gvangelium, und lehrten, daf Jes
fus von Nazaveth der Ehrifi, oder der Mefias und Gottesd
Sohn fey.  Wer nun qus Ueberseugung Jefum beFannte, der
ward getauft, und der heilige Geift fiel auf fie, evfente durdy
feine ummittelbare Cinwirfung den Nnferricht in den Wahrs
Yeiten Der Meligion, und brachte fic dabin, dic grofen Thatew
®ottes audy mit neuen Juugen ju rveden,  So ersdhlt e
fucas in feiner Gefchichte der Apoftel, und ed entiteht bew
mit daviiber nicht der geringfte Bweifel, Dies trift freplich
sundchft die Apoftel und anbdere, welhe s Dienfre ded
2Wortes auserfehen waven, allein davans folget nidt, b
bie Vemuhung, andern den Weg Gottes oder die Neligion
audsulegen, aug der At gelaffen worden, Gefth. 18, 26,
wnd s finden wir in dem erfien Sabrhunbdert die Fdrfften
Betweife, dag dies nach ciner gewiffen Lehrform gefhehen
fen, nady weldyer jebe Walrheit ihre beftimmte Vorfelling
Batte; daf dabey gewiffe Worte und Redensdarten gebrandyt
wurden, welde fets in dem BVerfiande und der Bedeutung
Bleibenn mmften, die man einmahl eviwdhlet, und von deg
Der Lehrer nidht abgehen durfte. Wenn fe ecine Stelle hier
am tedhten Orte fichet, fo find ed die Wotte, welde mwig
o gim. 1, 13. lefen, balt an dem Vorbild der beiljas
men Worte, die du von miv gehdret haft, vom Glauy
ben und von der Liebe in Chrifto Jefur,  Man lefe fie
aur im Sufammenhang mit Cap. 2, v. 2., fo werden fie
und ald eine Worfdrift fiir die Lehrer ded Evangelii eina
Beuchten, die Qehren vom Glauben und von der Liche Gots
feé in Ghriffo Sefu zein und muverfalfcht su, bewabhrem.
e
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it Died Defto leichter su thuw, vdth e ihnt, von allen Jen
vortreflichen Wahrheiten, die er von Paulo gehorvet, fich
einen Pursen Auesug oder Vegrif ju verfertigen, der die
pornchmften Grunds und Hauptlehren enthalte, woran alle
dbrige hangen,  Gr. nennet diefe Wabrheiten beilfame
Worte , oder eigentlidy gefunde Lehren , das it folde,
welde nicht nur frey vom Jrethum und gewifi, fondern
audy von der Befhaffenbeit find, daf fie die Scele gefund
maden , und gefund erhalten. . Wie ndthig war nidt ein
folcher Eurser Aussug, oder Fiarier Vegrif, von diefen heils
fanen QWorten s den Jeiten Pauli, da das Gvangelimm
cine Lehre war, der von Juden und Heiden widerfprodien
ward.  3war iff dies oft as Schickfahl der vortreflichften
Wabrheiten, fo wie der weifefien Gefete, daf fie nicht
allenthalben Cingang finden 5 allein , wer da weif , was
PWoruvtheile, atte eingewurselte Gewohnheiten und verjdh.te
Seinungen fiir eine @ewalt 1ber die Hergen der Menfchen
haben ; wer fidy tiberseuget , wie fehr die genffenbabrten
Sabrheiten den menfdhlichen Leidenfhaften entgegen find,
Der Dovet auf, fich yu veroundern, wenn bdie Wahrheiten
Des Gvangelii Feinen Gingang finden, oder fo fdywer geglaubt
werden.  Allein hier {cheinet nodh etivas in Betradytung su
fommen, weldes unfere ganse Aufmerffameeit verdienet.
@3 warfen fich in der evfien Chrifienbeit Lehrer des Guans
gelii auf, die Jefum predigten, aber mit der Grund Wahy:
heit Deg Glaubens andere uud foide Sdeen verbanden,
meldye fie vou Jugend auf unrichtig fiir Wahtheit anges
nomimen hatten.  Waren Ddiefe unberufene Lehrer von den
Suben, fo war dieSdee lebhaft, daf man durd) Hyltung
Des Gefees feine Seeligheit exwerben Finne. @8 war alfo
ngtitlidy , daf die Sehre des Gvangelii : daf man allein
durch
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18 2B
purth den Glauben an Sefumn feelig werden fowie , ofne
BVerdienft der Werle, entweder gqar geleugnet, oder o ged
Orelet werden mufie, damit folde mit ihren porgefafiten '
Meinungen einigermafien ¢ bereinfiimmen mige. So ging
e8 auch mit den Lehrerir, die eledem Heiden gewefen waren,
Diefe hatten in den Schulen der Weltweifen {o manderiey,
s Theil sounderliche Sdeen und Vegriffe von der Selhods
pfung, alg eincr Gmanation qus Gott, von dem Urfprung
Ded Wofen und dergleichen,  Und nun fuchten fie dasd Evans
gelinm mit ihven Jdeenm 3u vereinigen, und MWabhtheit mit
Serthum in BVerbindung su fesen. Wer die, Gefchidyte dex
Apofiel und ihre Vriefe fenmet, dem twerden hievon hiftos
rifche Facta nicht fehlen, wic denn Paulusd chen hierin den
Grund feiner Grmahnung an den Timotheus feket. So
nennet e hier v. 15, den Phygelus und Hevmogeues,
nebft andern, die inAfia waren, und von ihm fidy gewande
patten, Darum feset e die Kraft des: evangelifdhen Loz
amts nachy 2 Gor. 10, 4. 5, darin, daf fic unidt nuy die
mdgytigften Gegner , die frdrfion HRebuer , die fhdrffien
PBeltweiferr, Lente, die fidy auf ihre Weisdheit und Anfehen
unter den Menfchen verliefen , sum Schiveigen bringen,
fondern auch bewegen Founten, thren Jrrthum einjufelen,
und der Wahrheit gehorfam su werden. So verflehe idh
dic Worte: und nebmen gefangen alle Vernunfc unrer
vem Geborfam Chrifti.  Gewid muf das Cvangelium
adteliche Keafe und goteihe Weishéir fepn, wenn Nen,
fchen durdy Den einfaltigen Vortrag deffelben bewogen ivets
Dett, ihre falfchen Wegriffe von der Weisheit und Shre, ja,
alle ivrdifthe Bortheile aufsugeben , und eine Lehre anjus
nehmen, die fie der Veradhiung ihrer Seitgenofen und fo
mandben nannehmiichiciten audfent, Und dies find biftos
vifhe
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tijdhe Sacta, wovon die Bibel fo mandye Beweife enthdlt,
Aber weldhe ich micy, det dnge mnach, verbreiten mwirde,
soentt ich nicht beforgte, die Gebult dever juw ermiden, fiie
welde i) fchreibe , bdie auch damit nicht unbefannt feyr
syerden.  1nd wun die Folge! Paulus, beforgt fir den junz
gen Timotheus, er migte ben Nachfrellungen det Feinde
Ded Goangelit und der BVerfudhung, aus Menfdhenfurdt vdet
Menfchengefdliigfeit der AWahrheit etwas i vergeben, nidht
gewachfen feyn, Datte ihm Dereits im cvfen Briefe Sap. 6.
v, 20, ugerufent ©® Timoghee! bewabre, das dir vers
crauet iff, und meide die ungeiftlichen lofen Gefdhwane
und das Gezante dev falfd) beviibmeen Bunft, welche
etliche vovgeben, und feblen des Glaubens. Jdh bin g1t
swentg it den Weltweifen der Morgenlander sur Jeit der
Qpoftel beFannt, al8 daf idy Daviber vichtig su urtheilen
im Stande fepnt follte, S viel idh die Sadhe einfehe; o
find e8 gevade foldhe theologifdhe Speculationen, welhe
die [0liche GrzighungdGefellfchaft verftehet, und von el
cen fie urtheilet, daf fle nur Eindifthe San¥eveyen evves
gen, und von der Hauptfache abfubren Dicfen entgegen
3u gehen, und folthe Sacta 3u liefern, weldye die Abficha
tent und den Sinn dever, welche bisher die hauptfad)s
tichften Triebfebern diefes Projects (emlid) dev aufges
worfonen Preififrage, cin nenes Glaubens-Befenntnif aufz
ufessen, Das fiiv Katholicen und Proteftanten geredht wire)
waren, bergeugend davsulegem.  IMigte Dhier vedliche
Qiebe sur Wahrheit, und Heiliger Kunmmer die Feder gefibhre
Haben, als man beforgte, daf die genffenbalrten AWahrleis
ten durch die menfchlichen (oder willfuhriichen) wrklaruns
gen der Ausfpriche fefu und fetner Apoftel, als tweldye
den Suhalt dex fymbolifthen BViicher qusmadhen follen, ges
' ® 3 littey
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litten habew, feitdem man foldye sur Richtihnur oder Foram
det Lefre in unferer SKivche' Defiimmt, und davauf unfere
giturgie und Kirdenordnung gegrindet hat. Denn gerade
cinen o edlen Kummer hatte dev Apoftel Paulus, der jwac
in affen feinen Briefen fichtbar ife, befonders doch aus den
Beyden Briefen an den Fimothend, o wie aus Coloff. 2,8,
ftar herdorleudpter, Diefem vorsubeugen ; {heinet ihm eine
feftgefente Form der Lebr: und Glaubens:Walrheiten, deren
GittlihFeit und Gewisheit aufier allem Bweifel iff, das
witfamfte Oittel - feyn. Darum fhreibt er ihm eine
foldye genon beftimmte eehrform vor, G nennet foldre eim
Vorbild der beilfamen Yorte (Lchren) die er vou Paule
gehbret, vom Glauben und von der Liebe in Chrifio Jefu.
Gt mit vedt, ober irre idy, wenn idy dem Worte, weldes
guther durch Vorbild uberfent Hat, chen den BVerfiand gebe,
pen ¢8 Gbt. 9, 9. hat. €8 fen miv erfaubt, diefe Stelle
in Werbindung mit v. 8. hieher ju fepen: Damit (nemlidy
mit ber wiederhoflten Handlung der Priefrer und mit der
gleicyfalls, jdhrlic) wicderhohiten feyerlichen Handlung des
SHohenpriefters am grofien BVerfdhnungs:Tage) der beilige
@eift deutete , daf nody nicht offenbabret ware dev MWeg
sur Seiligheic, (o lange die evfte Gltte ftand, weldye
mufte sur felbigen 3eit ein Voubild feyn, in welder
Gaben und Opfer (ben thitigen und leidenden Gehorfam
Ghrifti-absubilden) geopfere wurden, fonnten niche volls
Fommen machen nad) dem Gewiffen den, der da Gottess
Pienft thue, vergl. €ap. 10, L. 2 Hier fann BVorbild
nady dem Sprachgebraud nidts anderd feyn, ald eine bilds
Tiche Vorfiellung von pemijenigen, was man in der Fille
per Ieit von dem verheiffenen Grlofer der Welt su erwars
tott Ddtte, 2Bie hier Durch den SHohenpriefter porbildlidy
gefhab,
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gefdhaly, wirde ber Sefiad Die Menfdhen mit ®ott ausde
fobnen.  uf dicfe Grundtyahrhieit der Religion hatten alle
Gebrdudie bes Gottesdienfted im A. T. ibren Besug, {0
wie alle Lehren des Cvangelii mit petfelben fibereinfamen,
{oldye befiimmten , oder paraus flofen. Die Abbildung
stun von den gefamten Lehyren pes Deiligen Goangelinms,
weldhes Panlus geprediget hatte , nennt der Upvfiel ein
Vorbild , ober eine Sovm der Rebre , wmd empfiehlt ed
ihm, folde a8 cine Veylage , ober alg einen ihm anvers
franeten Schak, 3u bewabren. Run wicd Hoffentlid alled
felle , deutlich und ber Abficht gemdf fevn, weldye su ere
teidhen, Die Grsiehungs: Gefellfthaft iu Sdmepfenthal vot
Yugen Hat.  Ob idh fage : Vorbild der Peilfamen Lehre vom
@lanben und von der Qebe in Ghrifio Sefu; ober ob idh
fage: Eeblarungen der Ausfprirche Jefu und feiner Apor
ftel, ift, nach meinet Weberseugung , einetley. Sollen diefe
fur Glanbens:Aveitel gelten, fo witd 8 darauf anfonumen,
pon wem folde ihren Urforung Haben, und woher fie ges
wottimtent find. Und da meine iy Deutlich und befiimme
genung eriviefen it haben , daf Die dem Fimotheus ges
gebene Borfeyrift , dad Worbild der Lehre fets vor Ane
yor Angen su haben, damit v die apahtheiten der Meligion
al8 cine thm anvertrauete Neylage bemahren moge, mehe
al¢ cin TWinf file die Lehrer foy , dic Meinigheit der Qelyre oz
fwohl im Gansen, al8 in ihren Theilen su erbalten. Daz
st nun Timotheus wedet felbfi vou et QRahrheit abwels
e, noch andere Gelegenheit finden mogten, foldhe 3u vetz
Perben, fordert der Apoftel von ihm, cine AbbildUNG odet
einen Ynssug von den Grund - Wahtheiten Ded ®laubensd
und Des Lebend Furs sufammen i faffen, und ofue Unters

§af foldyen vor Augen su haben.  AWem {alit hicbey widt
; B 3 feite
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fein Eleinet Satechismus ein? Und follten die erften Thtix
fien nicht foldhen Fursen ussug det Glanbenswalhrleiton
und Lebensdpflidyter, pder vom Glauben uud von der Licbe
gehabt haben? )y denfe; wenigfens hatte Timotheus
ben Anftrag Cap.2, 2.5 MWas du von miv gehorer haft
duvch viel Seugen, das befiebl treuen Nienfchen, die da
titchtig findo, audy anvere su lebren, Gine willig ent:
fdheideude Gtelle, dafi ed in der apofiolifdhen Kirdhe genaw
beftimmte Lehrformen gegeben, woran fich die Lehrer des
Gvangelii gebalten, wornach fie fich bey ihren Vortrdgen
genau vidhten mufen,  Hier finden twiv cinen FHaren, fyes
sigftens fehr fdheinbaven Veweifi, daf die Upofel, nach
vt - der  YPropheten z Schulen  im Nlten Teftament,
eine Gefellfdyaft angehender Lehrer jum Unterridt in
ben $Heils 2 Wabhrheiten bey fich gehalten , wovon andh
Kimothous ein IMitglicd gewefen. Wil man, fo FSnnte e
ein Prediger - Seminavivm gennnnt werden, - Auch Timoz
theus follte ein foldhes Jnftitut ervichten, und angehenden
Predigern eben das Dbefehlern , was er: ihm anvertramet
Yatte, nemlidy, 3u Dalten am Vorbild der beilfamen
Lehre vom Glauben. und von der Licbe in Chrifto
Jfefu, Dente an deine Mit:Genoffen, will er fagen, derer
nicht wenige waren, (viel Seugen, ) alg du von mir dig
®laubenswahrheiten horteff.  Chen dasg, was du von mit
gehdret hag, befiehl treuen Souten, und fee fie durch deinen
Unteyricht in den Stand, andere su lehren, 1nd diefer
Unterticht follte nach dem Vorbild dey beilfgnten Yorte
gefdhehen, weldhes Timotheus fets wor Anugen Haben follte,
S5 habe auch nidyt den geringften Smweifel, daf die 1thrigen
vofiel des Hevyn nidt nuy {elbf junge angelende Lehrer

(4
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An Untertidyt getotmnten, fonderit autdy Denerr , tweldse fie
au elteften in der Gemeine beftelet, eben diefe Worfdhrife
gegeben , vergl. Gph. 4, 12, Und ochin man den Scriftz
fieliern , dic. vom erfien Sanrhundert Radhricyt gegebert,
nicht allen hiftorifthen Glauben abfprechen will, fo hat det
Gyangelift Jofannes in ber € fadt Ephefud cin ebei folhed
YPrediger ~Snftitne angeorduet. aner Luft hat su vedynet,
der- Bberfcblage etumapl in Gedanten, wie viele Qebhrer ded
Gyangelii auf folde vt gesogen worden, die' alle verpflichs
get wurden, nach dem Vorbild der beilfamen Worte ihre
mortrdge an das Volk eingutichten, - War veun died Vors
pifd ber Deilfamen Worte, weldyes alle Lehrer bey ihgm
Unterricht fiets vor Angen haben muften, eine menfchliche
gcbideong oer Ansfpriiche Tefu und feiner Apoftel?
pdet wat e8 ein Eurser Abrif der geoffenbabreen YOabus
Deiten , weldye aus _bcr Heiligen Srift genonumen waven,
and alfo ein gottliches Anfehen Hatten ? Sier mogte idy
gorne biftovifche Sacea liefern, wenn idy nicht su weitldufe
tig werden wdgte. Sy Fann audh nidys ®elehrtes verfpres
ey, und uberlaffe folches gerne den Gelehreen von Proz
fepion. Meine liebe BWibel foll mich aliein leiten, 1nd nadh
perfelben werde iy i Einfalt meine Gedanfer erdfieit.
©F e aber in gedrungener Kirse gefhehen mdgte, Wei
idy nidf. Wielleiht geht es mir, wie den Herven Predis
getin, Die Dann am Idngfien predigen, je deuntlicher fie feywe
wollen, €6 wird davanf anfymmen, ob Die erfien Lehrer
a1t der Upofiel Seiten, die Bivel des A und N. F. gehabt,
ober nicht ; und ob das Vorbilo, pdet Die Sovm der Lebre,
nue allein folde Wabrheiten des Glaubens und des Lebens
enthalten Dhaben, die i der Bibel geoffenbabret wordem.
Sn meinem Catedhigmug , oder dem Worbild und Ybrif der
B4 Lehre
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Lebte, weldyes bey uns eingefihet ift, finde idy ben interfcheid
bemerft , der fich swifthen pen canonifihen und gpocrys
#hifchen Biichernt der Vibel befiudet.  Canonifche Bitdyer
find nach Demfelben gottliche Schriften, die won ben Pros
vheten, Goangeliffen und Apofteln, aud Eingebung des PHeiz
ligen Geified, gefdhrieben worden. Die betligen Sehriften
ded Alten Teffamentd mwaren in ben Handen der Suden,
Paulus fagt: Jhnen war anvertrauet) was , nidht Nen:
fihen , fondern was Goze gevedet batte, Nom. 3, 2. Vot
Tuden war, nady feiter menfehlichen Natuy, aufgegangen
Sefus Chriftus, ver Sevr, Ehy. 7, 14. untd feine Apofter
wagen Jubden, die das Wort Gottes abfchriftlich befafen.
b fie genawe und gang feblerfreve, unverfiimmelte, uns
verdorbene Abfcyrigeen vou den Biichern des A7, befafen?
D, baran laft mich die gnddige und weife Furforge Gotteg
fiir feine gefallene Gefchdpfe Feinen Augenblick sweifeln,
Wie frarf wird uniere Uebersengung , wie befeftigt unfer
Glaube feyn, wenn wir aus unfercr Vibel den Beweif
fiihren Eonnten , daf die Subden bey ihrer Nictkehr aus
Babel von den Schriften Mofig und der wbrigen Propheten
witflich die Urfcyrifeen mitgebradyt, ob wir gleidy gang
gerubig fepn Edunten, wenn fie aucy nur gute Abfchrifeen
befefen hatten,

@3 fommt Bier anf bifforijhe Sacta an, die ith aus
meiner Bibel liefern werde. Und da ift ¢8 wabr, daf
Mofes feine 5 Bircher durdy die Leviten in die Nebenlade,
die an der Vunbdes : Lade befeftiget fwar, einlegen laffen,
53 Mof. 31,24727.; wabr, daf unter dem Konige Sofias,
dem Frommen, das Gefes - Vucy yon dem Priefer Hilkia
gefunden worden, 2 Kon. 22, 87IL.; wabr, daf die. ge:
fundene
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funbdene in'icber bie cigenhandige; Handfthrift Mofid genes
fen, 2Chron. 34; 14. 5 waby, Dafi su dben Seiten dev gotl:
fofen Kouige Manafe und Ymmons oie heiligen Schriften
von den Priefiern unter dem Schan des Heiligthbume,
pber bem Archiv, anfgelhoben wotden, aber bey bey exs
fihredlichen Unorduung , untey diefen Konigen, nowidfic
ger QWeife die Neben - Lade mit den andern Gefdfen ded
Heiligthums hingenorfen worden ; wabr; daf Jofiag eine
Kenntnis von den gdttlichen Schriften, und die Schriften
felbft, in beglaubten Abfchriften gehabt haben nifie,  weil
er die iederherfiellung ded verfallencn Gotted 2 Dienfles
unternahm s wabr, daf, nady der Staats » Verfoffung ded
jidifchen Meichs, Ddie Beiligen Sditiften mit der NRegiez
rungs - §orm Der Kdnige genan verbunden waven, und
alio alg Staatd s Shriften behandelt wurdens nund  wee
weif nicht, mit welder Sorgfalt dies su gefdhehen, und
wie firenge und genaue Auffit davanf verwandt ju wers
den pflegte; wabr, daf die Propheten eigentlich feing
Wolfs 2 Lehrer waven, denn died waven die im Qande vers
theilte Seviten, fondern auffevordentlich und unmittelbar
ppn Goft erwedte Perfonen, weldye fite die Grbaltung deév
Feligion forgten, und daher auch Lehrer der Meligion bile
den muften; wabe, Daf die Schriften der Propheten, fo
Bald fie fir gottliche Schriften anerfannt waren, 3u den
Sdyviften Mofid ing heilige Archiv gelegt wurden; wabr,
pa§ dics ganse beiltge Archiv , weldes aus [auter Hr{rifs
ten der Neiligen Schriftfeller des A T beftand, bey det
erften ‘Berftdhrung Ferufalems nidgt mit verbrannt, fone
pern, nebfi den Deiligen Gefdffen , nady Vabel gebradht wor:
peny wabr, daf, unter dev Regierung des Syrus, dem
@Sdras Ddet gange Schap Ddes Heiligthums, nebf deme
B 5 ©tpates
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Staats - Yrdhyiy, wiebcmugcﬁcuet wordent; alfo antdy wabe,
Dafi Gooras alle Wfdyriften des A, T, mit erhalten’; wabr,
Daf E8bras nady diefen Urfdyriften die von den Leviten bes
forgte AB[Hriften genau Habe berishtigen Fdnnen , und
wer grweifelt, daf er e nicht follte gethan Daben; wabr;
DA er feine anbdere Gdriften in den Canvnt der Bibel aufs
genomien, alé vou fyelchen dag gottliche Anfehen auffer
3uweifel wars wabr, daf Iefus md feine Apoftel denen
Suden uiemabld vorgeworfen, daf fie in Anfehung dex
@rhaltung der Yeiligen Sebriffen fidy eine Untreue obeg
DWernadylafiigung derfelben 3u Shulden Fommmen laffons
wabr, daf bey der [enten Berfidhrung Serufalems, nadh
Fofephi Jeugnif, die Deiligen Sebriften alle wnd in der
Drdnung da gewefen, workn wir fe nodh haben, Alle diefe
biftorifthen Sacta, die miv meine Vibel an bie Hand
gibt,  werben fo lange filr ermiefene Wahrheiten gelten,
big Das Gegentheil eviviefen feyn wird. Bey denen nun
048 Seugnis Petri etwas gilt, der dag propbetifche YWort
fie vefte und fiv ein Liche evldret, das die Erfenntnis
Der geoffenbahrten Neligion in uns wirfet , der Ddiefe heiliz
ge Sdriftfieller fily Nidnner Gotres befennet, die aus
gérelicher Lingebung geredet haben, getvieben von dene
beiligen Geifte, 2 Petr. 1, 19.% die werden dasd gottliche
der @driften des A T. nidst verfennen,  Verufen fich
nun Jefus und feine Apofel bey ihren Ausfprivchen auf
die. Sdyriften deg A. T.; werfichett befouders Pauiug dene
Timotheus, weil er von Kindbeir an die Sdhrift wifje,
Eomme fie ibn witterweifen sur Seligbeit, durd) den
Glavben an Chriftum; fo mogte idh gerne twiffen, wars
uit-digfer Sufas von Paulo gemacht worden, mwenn ein an:
berer ey pue Seeligheit moglich wive, als. Diefer, den
©ote
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@Gott in feinem Worfe geoffenbapret Hat. 1nd diefen YWeq
sur Seelighete hatte Timothens aug der Unterweifung det
Heiligen Shriften. bes alfen Teftaments gelevnef. Hier
wird man mit eine Anmerfung ex{puben, die Das 3u unfeste
Seiten fo. haufig gebraudbte Wort, Religion, betviffts
SRich. deucht, mwdre man bey s Dentfhen fein bey dev
Syprade der deutfihen Bibel geblicben, hitte man nicht dad
aBort Religion, das. bey den Qateipern , Gugellandern,
wnd cinigen andern vertvandten Gpradyen felne gute Bz
deutung hat und haben fani, und dajer aud in dev erfieny
Qiturgic bergegangen ift, weil bey der vomifchen Kirdyes
pon telcher it ausgegangen, vie lateinifde Spradye bey
iprer Qiturgic gebraudht ward , ftatt deg @laubens an
Chriftum, oder Des dirifilichen Gotted 2 Dienfies, gewah?
Yoty Batte diefe Wexfaufchung der Updrter, Ddie o fehe
paufig, und sum el wntiberlegt und unriditig gemworden,
nicht den Weg su der Tolerans nd Gleichgilngbeir oer
Religionen gebahuet, ¢d wirde Dewr Teufel nidt gelwns
gen feyn, fo wiel Unkraut unter dem IWaigen su fiveuen,
Dody das Unkrant feht inmahl pe. Die Griichungs s Gez

fellichaft su Sebmepfenthal merft ¢8, und bied eigene Gez

ful, daj ber ESaame pavon auch big su ihnen gefomnici,

amd Bey ihrem Snfiitut fidh yoybreiten wolle, hat ihnen 31t

Dicfer Yufgabe, fo wie su vielen andetn  Anftalten, Dderen

Qbfichten alletdings su {oben find, Yyoffentlich allein ®elez

genheit gegeben, Die entfesliche Enfuervung det jungen

Snannfaft, aléwine Folge der Stinde des Onang, muf

Dem Grieher dex Sugend gevechte Fhrdnen ausprefen, und

fiiv die Solgen sitternd machen, oan lafie doch dev durdhs

Bort witfenden Guade Gotted wieder Geredhtigheit wies
perfabren, und fish den Wea wieder gefallen , [en Gotf
9oy
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por Grunbdlegung bew IBelt sur Vefferung ded dhirch die
@tinde verdorbenen Hersens gewdhlet ; man leite die Sz
gend biefen Weg, und fehe su, daf fie auf demfelben bleibe,
it werden unfere Sugend gefund und frarf erhalten. Das
it der MWeg des Glaubens an Chriftum. IWare diefer Wep
Sobomtd Ginwohnern nidht [dcherlich gemefen : - Doch
ih febre von meiner Yusfhiveifung suric, und 1nber(affe
Bem Pivdhologen die Frage su beantworten : ob nidt dee
Glaube an Shriftum dag Hery der Jugend vor dem genanns
ben Lafter allein in Siderheit fesen Fonne? Tit. 2, IL 12,
Paulug tuft dem fungen Timothens nidt nur su: Slench
die ditjte der Jugend , jage aber nady ver Gerechtigleit,
dem Glauben, dev Liebe, dem Sviede mit allen, die oen
serrn anvufen, von reinen Jevsen. 1nd dasu empfiehit
er ihm die genaue VeFanntfchaft mit der WVibel und die
fleifiige Lefung  derfelben ; gerade o, wie Sofua I, 8.
Man merfe hiebey nur an, daf det junge Lehrer Timotheus
nidt nur bie Schriften des . T, bereitd geFannt, fondern
thm auch empfoblen ward, die Schyriften des N, T., die
bey Abfaffung diefes feines swevten Briefes mehrentheild
D& wwaren, welde et fir gdttlidie Schriften erfldret und
vetfidert , daf Der bdavon gemachte vedyte Gebrandh det
Weg sur VolFfommenheit fey.  Folget nidht eined Theild
bieraus, dafi bie heilige Wibel des A, und N. . die einz
gige Grfenntuif-Ouelle der wahren sum Heil der Menfchen
geoffenbahtten Keligion fey; audern Theild aber, daf dasd
Vorbild der debre, weldes der Timotheus jederseit vor
Angen haben follte, aug den Schriften des A und N, &,
genowmnen getwefen fey, daher foldyer Ausdsug eben das gotts
lidhe Anfehen gebabt hHaben mufe , weldhes die Sdyriften
Yatten, woraus folder genommen,  9ie, wenn ein Sadys
Fianbiger,

Universitts http://purl.uni-rostock.de
BIgthek /rosdok/ppn862564603/phys 0032




Fundiger, der dasu die geborige Gefdyidlichieit - Hat, fbex
aunfer Stadt:Mecht; o tie nber alle Nechte, Vefehle und
sperorbuungen unferer Obrigieit, die su meiner nud meineg
Ritbiieger Glicfeligheit abgefaft find , und gu unferer
Nadachtung dffentlich befannt gemadit wotrden, einen o
getrenen Aussug verfertigte, daf mir ung gleich davinnen
finden Fonnen? Dev WVerfaffer eines folden Repevforii hat
mir nidyts ju befehlen, aber meine Obrigkeit hat mit ju
Dbefehlen, und darum habe idh dies Mepertorium, weldes
ey mit daffelbige Anfeben hat, immer vor Yugen , damit
id) meiner oSbliegenbeit in jedem BVorfall nacfomme, und
iy mein Recyt Fenne und gebraudye, weldyes iy al8 ein
trener BViirger in meiner BVaterftadt geniefe. TNody eing,
weil ich und meined Gleiden nidyt im Stande fiud, den
rechten Sinn und BVerfiand der uns vorgefthricbenen Gefene
aug ibrer Veranlafing, Swed und BVefiimmung 4u erfldaren;
fo bebiene idy midy in fireitigen oder miflichen Fallen eined
Medytdgelelhrten, der die Rechte meiner Vaterftadf Fudirt
hat, und meine Obrigfeit muf entfcheiden, vb feine Grilds
rung der Gefese den Sinn derfelben vedht getroffen. Wenn
aun diefen Redtdgelelrten von der Obrigheit eine Vorfdyrift
gegeben ware, wie fie die gemeinen und befondern NRedyte
anfvenden follen, und idy mweif, und fehe vor Augen, baf
der Mechtsgelehrte der obrigheitlichen Vorfhrift genau nady
gehet, fo nehme idh feine Grildrungen teiner Vorfhrift o
wie meiner Rechte fir avthentifch an, und fese meine ganse
Gembthsruhe davauf. Woher dies Anfehn diber midy ans
ders, alg weil ich in dem NRepertorio den Hauvtinbhalt der
i yorgefchricbenen ®efesie und der mir jufiehenden Redyte
wortlidy antreffe, und weil idy weifi, daf miv diefe NRedytss

_gelehete bie vedyte @vffdrung Davon gegeben habew. @oy

lange
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Tange die Obrigiert und ihre Befehle nody et Anfehen Haz
Betr, fo lange werden diefe Erflarungen von den Ausfprichen
fueiner Obrigheit bey mir ein Anfehenn haben , weil idy
fueif, daf fie genan mit einander: dbereinfrinumen. Aus
diclem Gefichtdpunct fehe idh. die fogenannten fymbolifdyern
Wicher an.  Mein Catechidmus iff mir das NRepertorium
gottlicher Yusfpradie, die mir Gott s meiney Seeligheit
in ber Bibel suformmen laffen, su deren BVefolgung ich mich
mit allen Menfhen verpflichtet erfenne , yweldhed i um
Kopfe habe, und was ein jeder Prediger im Kopf hHaben
muf,. Gin foldhes Nepertorimm war in der evften Ehrifiens
feit fchon da. 3 iff theild oben vou mir etwiefen, theild
find die befannten Hauptiymbola, ald dag apoftolifche und
atbanafianifdhe davon cin BVeweif, und das nicaenifche,
aug den nady dem evfien folgenden ndacdfien Jahrhundevten,
&G davon ‘ein neued Beifpiel.  Jebes iff ein Vorbild der
febre, weldyes ein jeder Lehrer der Dieligion, der andere
untervicdbten wollte, uach den davin Defrimmien BVegriffer
itn Kopf Haben mufre. €8 enthalten folde das Befenntnif
pes Glaubensg, das jeder Ghrifi ablegen fmufte, der fiie
einer Chriffen gehalten feyn wollte. Sic enthalten freylich
wiy menfchliche Ev¥ldvungen der gdttlichen Ausfpriche,
aber tht Anfehen Hing nicdt vou dem Befehl der Kivdhe,
foudern von dewr Anfehen der heiligen Scyrift ab.  Ciw
jeder weifi, fie tranrig €8 in der Kivche aunsfahe, ald man
Das Anfehen der BWibel aus ben Augen feite, und die Vez
fiimmung det Glaubens-Lehren von dem alleinigen Anfeher
der Kivche abhing, und vag Concilinm gu Trident LWhes
formen vorf{ihrich , die nidts denn Dienfhengebore fwaren,
Whrde ¢8 in unfever Kirde nicht eben cine fo tranrige
@eftalt gewinuen, wern man dev Baln folgen wollte, welde
' ¢inige
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¢inige unferer perfelrten Menlinge betreten, und durdy 162
te FHihne  Ginbifdung weitere Werfiihrung  anguridhten
fuchen.  Dasd fonderbarfie dabey iff nod), daf ein jeder,
der fidh sum Voltslehrer aufwirft, Pabft feyn will, und g
Glanbens:Sadhen Machtfpriche thut,  Dad gottliche Anfes
Pen der Bibel achtet man nicht, und dabey bildet man ficdh
mit ibertrichenen Stols ein, Philofoph genung 3u feyn,
qim det tibel ausgebildeten MWeisheitsu folgen, bieman imKopz
fe nt, Anftatt ehedem Detn WolFe Vildberchen von Heiligen vers
Fauft wurden , fo fpeifet man den gemeinen Mann mit §littets
golt, anftatt wapres Gold, felbft auf der Kansel ab! Und wer
soeiff nicyt, Daf Flitter-Gold mehy Gervanfdy madht, ald dchtes
Gold. Diefent 3u unfern Jeiten entgegen sn arbeiten, das
3u gehort fafe mehr Muth, wie es {hemet, ald der feclige
Quther hatte. Ier Fennet den Muth deffelben nicht? woz
it ot den falfchen Grildrungen vom Glauben und von
Detr Liche enfgegen ging, die reine apofiolifthe Lehre wies
per Berfielite, und Die Gewiffensd s Srevheit vom Ubers
glauben befreiete. - 2Ber in der Meformations 2 Sefchichte
nidht gang unwiffend iff, und weif, wie fich unfere Kivche
aug der Finfrernif heraus gearbeitet, und ohne mnienfehs
Yicher Bepfeand gebildet, der wird das gttliche dabey nidyt
perfermen.  Dad Unfehen der BVibel ward wieder ferges
frellt, und thre Qlusfprﬁd?c beftimmten die Lehrform, welde
yumn den Qehrern vorgefchrieben ward,  Die feverlidye tebers
gabe Des Glaubens 2 Vetenntniffes su Augshurg madte
i der Kivdhe, gottlob! die gludlichfte Epoche. Nun' wufie
‘man wiedet, was Gott vou ung verlangt, wenn wir fees
Tig werden wolen, @8 enthalt dasd tbergebene Glanbenss
Pefenntnif frevlidy nicht alle Glanbens - Wahrheiten; died
war andhy o mwenig ndthig, ale wiglid, Denn es fam
damahlé
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damahld nuy anf folde Glaubend : Wahrheiten au, die
purdy den Aberglauben mwaven verdunfelt worden, Keiner
sweifelte damah(s an der Dreyeinigleir, {o wenig als an
der Lehre von guten und bofen Eugeln, u, a. m. Dic
bedurfren alfo Feiner newen Unterfuching und BVeftinunung.
ber in Anfehung dev befivittenen, und vorfer nidt vedh
nach dem Worte Gotted verflandenen Lehre vom gevedt
und feligmadyenden Glauben, von guten Werken, von
der Sveybeir des menfdhlichen Willens, von der Lebfiine
de, von der Redyefertigung vor @Gorty und dergletchen,
ward alfes vou der Seit an, da Luther suerfE den Ablaf-
Kram angrif, bis auf die Beit der feverlichen Uebergabe
wnfers Vefenntuiffesd in Anfehung diefer hrew, und alfs
in cinem Seitvanm von 13 Jahren, gendu unterfudht uno
befiimmt, was Gottes Aort davon lehret. Und felb bdie
drgfien Geinde unferer Kirche, haben damabhis fo wenig,
Al nachher , diefem Wefenntnifie, dad den Vemihungen
der einfichtdvolieften Goftesd s Gelehrten fein Dafeyn  ju
danfen batte, das Ieugnif nicht verfagen fontnen, daff ed
cine rithtige , mit der Deiligen Sdrift genau uberfiim:
mende, Cehre fey, weldye die Apofiel vorgetragen. Auf
diefes ungednderte Glaubens  Befenutnif, in Werbindung
mit den drey allgemeinen Symbolis , werden unfere Lehrer
erpflichtet; und Ddie ibrigen Sdyviften, weldje bey Geles
genbeit der Glaubens s Reinigung heraus fFamen, enthalter
o wue eine fdrifrmdfige genauere BVefimmung und Bers
theidigung Der- ftreitis gewefenen Glanbens 2 Wahrleiten ;
ie Denn audy die Sovmula Concordiae aus eben diefem
Grunde die Bepfiimmung det Befenner ded Cvangelii evs
Balten hat. So hangt alfo das Anfehen der fymbolifchen
Biicher unfeses Kivche nichs von dev Kirdye, fondern alletw
von
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pon det Offenbabhrung ab, Dderen Lehrwahrheiten fie bes
flimmen,

Und nun 3) die Abficht, mwarum unfete Lehrer nicht ans
dets [ehren burfen, ald nad den {ymbolifhen Bitchern.
Kch penfe, daff man dabey auf micdh und meines Gleichen
Fircficht genommen.  Unfere Prediger follen nidhts ald die
von Gott in der heiligen Schrift ung vorgefdriebene Nes
ligion lehren. Gie find Diener Chrifti und Jaufbhalrer
uber Gorres Gebeimnis,  Chrwiirdige Benennung! die
ich in Unfehung meiner Hevven Prediger nie aus den Yus
gen verliere.  @ie find Buechre deffen, vor dem Paulug
pen Ausfprudy thut, er ey das Saups feiner Gemerne
und feines Leibes Geiland, Diener, Mithelfer deffen,
Der und al8 ein freuer Hivte auf einer grinen Yue weidet,
und mit frifdyen Waffer trdnfer; der uns Hivten gibt nady
feinem $Hersen, Ddie und weiden follen mit Cehre und
TWeisheit. Und da ich weifi, dag fie nach unfern in ven
foymbolifdyen zBl'zcbem unferer' Kirde befiimmten Vegrif
der Heild: Wabhrheiten ihre Vortrdge einvidhtens fo teif
ich, wenn fie su mit teden, 0af fie e8 reden, als Gottes
aBort,  Gottlob!  die unlautern Quellen gbttlicher Gy
Fenntniffe find verftopft; das Unfehen der romifchen Kirche
ift geftiizst; die Maditfpriche des Pabfted find ungiltiy;
die erdiditete Ueberlieferung der mundlichen Ausfpride
Sefu und feiner Upofiel, fo wie Ddie {drifewidrigen-Ent:
fdeidungen der Kirdhen: BVater und Kirayen - Verfammiun:
gen, haben bt Anfehen verlohrens und das Goangelinm,
meldies von der Welt her verborgen gewefen, weldyes in
Pen Beiten ded Vabfithums durdy Aberglonben und Mens

y s fdhens
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fden - Tand vetunitaltet und verdunfelt war, iff in feinee
Meinigleit wicder hergefellt, Jch erfenne hier die grofie
Abficht, warnm alle unfere Lehrer, wenn fie ung predigen,
cinerley Rede fiibren; warum fie nady einerley beftimmz
tenn Begriffen [ehren und unterridten miiffen,  Paulng hHat
gans recht, wenn er 1 €ot. 8, 7. fagt: &s bat nidye jedevs
mann das YOiffen, Swar weiflich wobl, daf iy, fo mwie
ein jeder Ghrift, allescit fertig feyn foll sur Werantwortung
dem, der Grund fordert der Hoffnung, die inung iff, TPetr,
2, 15, Ullein, Davaus folgt nidt die Werbindlidyfeit, fidh
cine fo mweitlduftige nud grinbdlide Gefenntniff Der Wiffeits
fhaftert, die sum Umfang der Religion gehoren, 3u erwers
ben, wm von jeder Glaubens - Bahrheit den ndchften und
entferntften Grund wnd Urfache ansugeben, folde von allen
Geiten grimdlich su erfennen, ihren Sufammenfang mif
pen Hauptwahrheiten vollig einsufelen, und bden Veweif
davon, der oft auf die Bedeutung eined Worted, Ddie in
der Grundfprade, in bildliden Ausdriden , oder im Gots
ted - Dienft der alten Suden und ihren Gebrauchen ihren
Grund hat, anfommt, wobey sumweilen bie Ylterthivmer
Der Suden, Griedyen - und Siomer tiv Wetvachtung Foms
men, ovdentlid) su fithren, und den entgegen fiehenden Jits
thumt gu wicberlegen. 1nd Hat unfer ciner immer dan
®elegenbeir, Seit und Fdhigheit? Wir glauben in Ginfalt,
and wenn wie gleidh unfern Glauben nidt grindlich, und
nady dem gaasen weiten Umfang, erfldren und beweifen
tonneén, fo beruhigen wir uns dod dabey, weil wir ubeys
seuget find, daf ung unfere SHerren Prediger bie Wahrs
feit nady Gottes Wort fagen, weldes wit in Handen has
Ben, und ifhrer Vevpfichtung auf die fymbolifthen Widyet

unferer
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nnferer Sirde, und der Kirchen s Orduung, wolfig gemdg
portragen, und den Weg Gotres recht fehrem.  Nicobes
mus berubigte {ich bey dem Untervicht Fefir von der Wiez
Det - Geburt wollig, ob er gleidy foldhen fo twenig begteifen
Tonnte, a8 er die Natur ded Windes §u erflaren verz
mogte, Genung! i nehme die ®laubens - MWahrheiten mit
Ueberseugung am, und diefe meine Ueberseugung grunde idy
auf Die Grfldrungen meiner Herven Prediger, ie fie mit
von Den Ausfpriicben Fefuw und feiner Upoftel geben, und
wovon idy weifi, dafi fie mir foldye nach der Heiligen Schrift
und den fymbolifdhen Bitchernt unferer evangelifdhen Kirehe,
geben,  Allein, darnm ift mein Glaube fein Kohler s Glawz
be ; darum glanbe id) nidhe, weil ¢s mit die Kivche su glaw
Ben Defiehlt. Sy habe, und Fenne meine Bibel, auf twels
e mich die Hevven Prediger vermeifen, und weil ich weif,
daf felbige nadh den fymbolifthen Viichern mit den aWortern,
soorauf mein Glaube bernhet, befiimmte, fefigefeste Bes
griffe verbinden, diefe Wegriffe mir vou Jugend auf bez
Fannt und geldufig find, fo iff ey mir gewiffe Uebersents
gung, daf id wit Wahrheit fagen fann: Tjeh weif, an
weldyen ich glanbe. Da idy midh gu einer Kirche halte,
an wejder drey Prediger fiehent wie ungewif wiroe idy
fwerden, fie trautig mein Jufaud fevn, weun fie nidht eie
nerley Diede fuhrten, wenn i Anfehung der Lehren pom
der Gottheit Jefu, von der Genungthtiung deffelben nnd
feinem Verdienfte, von der Lroshwendigkeit des Glaty
bens, und vom Glauben felbft, fo wie yon dem Sall uns
fever evften &ltern, yon der grbfunde, von der Verges
bung der Simoen, von der Straf: Gevedyrigteit Gots
226, und Dergleichen @lanbenszWahrheiten mehr, ungleiz
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dye ' Nede gefithret witde; mirden it uns wohl berue
higen , witden wir wohl feclig werden fonuen? AWer fenz
net nicht Den WBanfelmnth desd menfhlichen Hersend 2 Und
fiud Prediger’ nicht auch Menfchen? Und u Feiner Jeif
ift oie Werfudung, auf Koften ber Wabrieit, Nienfchen
qefallig 3u feyn, Gal. 1,10., fidrfer gewefen, al8 su den
unfrigen, wo ¢ genan sutrift, was Vaulus 2 Tim. 4, 3. 4.
{dagt: L wird eie Jeic feyn, da fie die hetlfame Lebre
niche leiden werden , fondern nady ibren eigenen Liften
werden fie ibnen felbft Sebrer aufladen, nach deim ihnen
dfe Obven jucten, und werden die Obren von dev
Wabrbeic wenden, und fidy 3u den Sabeln tebren,
Wenn nun unfere Lehrer nicht verpflichter wdaren, die BVey:
lage u bewabren, bie thuen tn unfern mit Gotted Wort

genan fibereinfrimmenden fymbolifdhen Vitchern anvertrauet”

ift, witden die Gemeinen 0ber die Lehre des Goangelii
widt bchE ungewif werden? 2 Hoffentlich wird nun
die Griiehungs s Gefellfdaft s Schuepfenthal die Uebers
seugung haben, daf in der Bibel und gefunden Bernunft
mehr denn ein Grund yorhanden fey, die in den fymboliz
fihen Biidyetn enthaltene Lrfldrung oev Ausfpriche Jefu
und feiney Upoftel su Glaubens: Avtiteln 3u machen,
und von Chriften 3u fordern, fie alp waby und unz
tiglich ansunebmen,  Aber, wo bleibt nun die Toles
vangi  Und ifid mdt Gewiffens s3wang? Solerans !
@ntivedet ich verfiehe Dies Wort nicht, ober idh begteife
barunter  die Tugend Dder Menfdyen - Freundlichfeit und
Ganftinuth, die idy meinem drgfien Seinde {chuldig bin; fie
ift eine Chriften - Tugend, und gehort in die Moral,  Wir,
dic it fiatE find,  follen der @chwacen Gebred)lidfeit

; trages,
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sagen, Mom. 15, ¥, Aud) das ift Tolerans , sweni idy meis
nen Brubdet auf dem Wege ded Jrethums finde, und id iy
feines Srethums nberfuhy en wid, und ev will fich nicht nbers
fithren laffen, daf ichtibn dannneben uiix dulde, o lange et
feinen Serthum firk fich behdlt, und meinca Briberin nich
fdadet. Aber dann wirde idh nidhts meniger alg tolerant
feyn, wenn idy & G mit den Meinigen einen Weg ginge, Wwos
swovon id) ubetseugt ware,, daf cv der cinsige few, der sur
walhren Glidfeeligheit fithre; und ein fremder wurde fich s
ung gefellen, und uns su tiberscugen fuchen, der Weg sur Redyz
ton ober Linfen fey angenehmer, und flihre gleichfalls sume
Giel; und i witfie, daf er sum Werderben fiihrte: danw,
ja dann wiirde idy eben fo tolerant fevn, wie. Sott war,
Cund Gott iff die Liebe felbft,) Der cinen Kain aus der ers
fien Kivdye verftief, mweil cr fidy den LWeg pur Bereinigung
mit Gott nicht gefallen [affen wollte, den Goft felbfi wots
gefdhrieben batte. Jch wirde fo tolevant feyn, wie Fefus
Der Menfhenfreund twar, als man das Hauf feines La:
tors sur Morder - Grube madyen wollte.  Aber Gleichgultige
feit gegen die Peligionen ift Feine Tolerans, foudern Seez
Ten < Verfubrung. Wer die Neligion fennet, Der wird nidyt
fyeidhen , weder sur Redyten nody sur Linken , Gfaj. 30, 25,3
wet aber Biwed und IMittel mit einander verwedyfelf, und
die Neligion in Der Gortes s Vevebrung fest, und von
Sott glaubt, er muffe fidy jede Are der Vevehrung gez
fallen (affen, fie fey feiner fo unwirdig, und feiner Wors
fdyrift fo enfgegen, wie fic wolle, wenn et nut verehit
wirtd , det 2 ¢ Doch iy verelyre Feinen Gott, det, nach At
det Bleinen Getfter, an der dufferlichen Berehrung einen

aMWohlgefalien gat,  Hnd wer diefen Weg lehter, der iff fer
G 3 103111

Urg}/l;el{glilzq'a'etﬁ http://purl.uni-rostock.de
Rostock /rosdok/ppn862564603/phys 0041

DFG



®

Universitdts
Bibliothek

Rostock

nent Avst gleich , et einem t9dtlidy 2 Kianken mit grofem
Gerdufdy und det fetvigften BVevedtiambeit die Perichten der
Gefunben prediget. Alein, ifi e nicht Gewiffens s 3wang,
Lehrer su ndthigen, gegen ihre beffeve Ginfihten su hanz
Deln, und das ald Wahrheit su lehren, was fie ald Srez
thumt erfennen?  Sdy ldugne nidht, Daf Dies wahrer Gez
wiffensd - 3mwang wdve, den idy, twie ein jeder aufrichtiger
Berehrer Sefu, von gangen Hersen verabichene. Iy [dugne
auch Eeinediveges, daf feit der Ieit der durd) Quthern vors
genommenen , und o glidlich befchaften, Glaubens : Reiniz
gung, in der Kyitif fiprfe Fortfchritte gefchehen find, und
wit alfo bey ridhtigem Gebraudy einer wabren, und in if
ten ©dranken bleibenden, und der Glaubens - AehnlidyFeit
nidt freventlich entgegen laufenden Eritif, mehrere Hiilfs:
OMittel habien, wie fene batten, die Wahrheit su erfors
fhens daf exfannte Wabrheit allemahl fiber Vorurtheile
fiegen mmiffe, und warklidy gemwinne,  Paulud war ein
grofie Mann, von fefeinn Chavakter, als er fir das Gefess
eiferte, aber er gab nady verbefferten Ginfidyten der Wahes
heit, daf Jefus von Nazareth der von Gott verheifere
DMeffias fey, Naum. Gegen feine Ueberseugung hanveln,
ift allemabl nicdriger WanFelmuth, und Friechend, wenmn
e8 aug Gigennup gefdyicht, fo wic ed sur Ehre eined tredliz
dhen Mannes gereidht, nacy feinem Gewiffen freymithig
Dag su fagen, was ihm in diefem ober fenem Fall sweifels
Haft ju feyn fheinet, und in diefen Fallen; Aufeldhrung sn
fitchen.  Dody er muf wiffer, was Ueberseugung iff, daz
mit er nidt feine: Trdume flir Ueberseugung verfaufe,
Gr muf prifen, ob fein Gewifen audy ricdtig fey, und
e 8 irvig wire, e8 nach Gottes Wort bevidhtigen. Denn
wenn
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wenn ciner Neligion fehren will, fo muf er wiffenn , ad
Seligion if, ehe er fich sum Lehrer derfelben aufroirft,
ober bevufen fafit;" er muf, weun er feiner Metnung nach
beffere Giufichten hat, ald andere, doch audy von andern
glauben, daf fie aud Menfchen - Verfand , audy Geiwiffer
Haben ; er wuf, und dasw Fann ihu die Obvigleit smingen,
feine Ginfdlle, twenn. fie' audh einen gewiffen Grad vor
apahticeinlichfeit haben, nidt gleich ald Wahrheit sum
Nergernif andever, die in Glufalt ihre Neligion befennen
und andiben, befaunt madhen; er muf die Glanbens -
sigaheheiten mit folden Worten ausdruden , die einmahl
ihre beftimmeeBegriffe Haben, wenn der wed det MReltgion
erreicht werden foll. Man gdnne ihm beffere Ginfidhten,
frarfere Yuffldrung; une Daf ev nady der Worfhrift Vauli,
wenn ot Die Gabe der Weiffagung, - oder das Nermogen
Yyat, die Wibel su erfldren, foldye feine Gabe nady dew
AYenlichleit des Glanbens cinridite, Rom. 12, 7. Gine
Gemeine, oder auch nur cinjelne Glieder derfelben, am
Gfauben irve st madyen, sieht das IWehe wady i, welz
des Sefus iber fie ausgefprochen, Matth. 18, 6. 7. Miv
falle dabey der Ausfpruch Pauli ein: Linen andern Grund
Fann, 3war niemand legen, aufjer deny, dev geleget iffy
aeldyes ift Jefus der Chrift, So aber jemand auf diefess
Grund bauet, Gold, Silber, Eoelftein, Hols, Hey
Sroppeln, fo wird eines jeglichen Werk offenbar wevs
den, 160t.3, 1L f. - Hat die Gemeine, ober cine gange Nez
Tigiong Parthey, nicht ein Recyt, die Geifter su. prifesn,
T 500, 4, T., und den nicht su dulden, der pent Grund des
Glaubens wanfend s machen fucht?  Wiirde meine gute
°bugmt den wohl in der Stadt dufben, dev foldhe Sage
€4 bifents
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ffentlich ausfireuet, die die Grundfefte unferer innerlidew
DWerfaffung angreifen, die Lanbdes - Conftitution umftofen,
bie Gefese falfdh exldren, und die Glidfeeligbeit der Viirs
ger untergraben. Sollte der, den Gott jum Konig einges
fest hat auf feinem Deiligen Derge Bion, P 2, 6. dies
fenigen, die er ju Wddter in Bion befiellet hat, Hefek. 3,
x7.; vergl. €faj. 52, 8., und bt 13, ¥7.; nidht sur BVers
antwottung siehen, wenn fie wiffeutlidy in der Heerde Nefin
foldye dulden, die in Sdaafs: Kleidern su s Fommen,
nid)ts alg Liebe Gortes haudhen , inwendig aber reiffende
Wholfe fiud?  Jch denfe nicht, daf es ®ewiffens - Swang
ift, Die Qebret der Neligion idasn angubalten, ald Unters
birten unfers einigen G- Hirten, in ihren Wortrdgen
einerley Gprache su filhren, und fidy frenge nac) dem
Lorbild der Lehre su tidten, bdas ihnen auvertrauet if.
Die Chriften, die nidht die Gabe haben, die Geifter s
unterftheiden 1 €ot. 12, T0., wobin idh mich und meines
Gleidbert vechne, werden gedrgert, vdet ungetwif, ob fie
auf dem Wege sur Seeligheit fich befinden oder nicdht, Daz
Ber gefdllt] mivd nicht, wenn hier in Nofiod einem jeden,
der die Jugend untervichtet, bie Freyheit gelaffen wird,
eiwe Eehrform su wdblen, melde er will. Wi haben bier
den Svankfurrer Carechismus, anffer demfelben aber with,
Der Landes : Catehismus haufig gebraudht, Wohl! aber
wun finden fidy anbdere, die den Quuiftorpfchen vovsiehn,
wieder anbdete, die den Seiler, andere, die den Schmaling,
und vielleicht noch andere Lehrfovmen, sum erffen iinfer:

Fidt gebraudben: Sy fage, sum erfien Unterricht, wo dag

Gedadytnis der Jugend mehr, als der Verftand, beatbeitet
witd. - Bwar laffe ih 8 gelten, wenn &Kinder, die ihren
Stadtz
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Gtadt 2 oder Landes s Catechismusd mit dem Gedachinis  ges
fafit, nun angemwicfen werden follen, tiber den Weg.sur
Geeltgeit, und die dabhin gehorige Wabhrheiten der Reliz
gion felbfi nachsudenfen, dag find, die sum heiligen Abends
mahl vorbevei tet werden, tiber diefe Wahrheiten, Etlaus
terungen, ndbhere Vefimmimg, fdrfere Beweife, und alfo
nberjengendere Gewifbeit) exhalten. Ob dies nun fhrifts
lidh gefchehe, (wie idy denn bey foldher Gelegenheit e
artiged gefdricbenes Biichelgen beFam , weldyes iy mit abs
{chrieb, und tweldhes nody oft von mir mit fo bersinnigent
efuhl der danfbaven Liche gegen meinen nody iw der Ufche
wir unvergeflidhen erfien Rehrer der Meligion, gelefew
witd. ) loder ob ¢8 aus gedruditen Bidhern gefdhehe, if im
®runde einerley, Aber ¢8 mauffen bey der Jugend cinericy
aBorte und Begriffe gebraudyt werden, uud idh mogte Blut
weinen, wenn idy hier eine fo wevfehicdene Sprade hove,
wenn die Ranselfprache vou der Schulfprade fo verfdies
den ift. Sefus fagt Sob. 10, 5. 27 Nicine Schaafe bos
ven meine Stimme, und fieifolgen miv; einem Svemden
aber folgen fie nidyt nady, denn fie Fenmen des Svems
oen Stimme wicht, Sch fprach wber den Punct des Unz
terrichts Der Sugend, und dber die Kanselfpradye einfimabl
mit eiem voruehmen, wirklich cinfihtsvolien, Mann, dec
mich. fragte, ob ¢ nidyt gut wdre, weun man den Weg
sur Seeligfeit etwas [eidhter macdhte? Sy antworfete:
doch woh! nidt leidhter, als ihn Jefus gemadyt, und ging
mit Vetrubuif von ihur.  Wud nun frage idy: G in dee
Bibel, obet in Der gefunden Vernunft, ein Grund vorhons
den, der die dirifiliche Obrigheit verpflichtet, die Lehrer
det Neligion dabin su vermogen, einerley Nede an fithren;

f €5 und
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and die Meligion nicht anderd, ald nady dem Worbild bee
fLehre, dad ihnen anvertranet ift, su Ie,()rcu? tnd idy bi
fibersenugt, ein jeder OMenfchen . Freudd wird bdicfe Frage
bejahen. Ja, wdren unfere Prediger folde Volfslehrer,
die Den Veruf haben, die Sitten der Bitrger ju bilden, fo
fpave e8 gleidy viel, nady weldyer Lehrform ed gefhicht; fo
fvie bie Tangz und Fedht, Meifter die Freyheit haben, ein
feder uach feiner Methode den Unterricht su ertheilen,
Ullein, wie wadfam ift nidt die Obvigkeit, su verhiten,
baf ihre Methoden den gefuuden Vau des Korpers nidt
gerriitten!” wie wachfam iff fie bey anfreckenden Kranfheiteit
e Menfhen und BVieh! 2 2 Und unfere Seele? Gott! bdie
Sefus mit feinemt Vlute erfauft hat, die follte fo viele Ynufs
mevffameeit der Obrigleit nicht verdienen? Und diefe Yuf:
merEfaméeit foll Jneolevans, foll Gewiffens 2 3wang ey 2
Sy bredhe hier ab, ob idh gleih nodh fo vieled auf dem
Hevgen habe, dad id) getme bey diefer Gelegenheit [aut
fagen mbgte. Statt deffen besiche ich mich auf Pauli Yusz
forudy, Gal. 1,7:12., welde Stelle jest mein Hevs meht
al8 jemahls elunimme und in Vewegung feht, und mir das
treuhersige Befenninis ablodet : Wenn die heiligen @d)rxften,
die idy bisher fiit Gotted Wort gehalten, und wobey id) mir fo
wohl befand, nur menfdliche Schriften find ; wenn Nofes nue
alte Samilien:Nachrichten gefammlet, und daraus fein erfies
BVudy verfertigh Hat; wenn die Nadyricht yon' dem Fall der
erften @ltetn eine poetifthe Fabel iff; wenn in bder Vibel
Bolfsromanen fehen, bie durd einen Jufall darin aufges
nomimen worden;  wenn Mofed der Stifter desd fudifthen
Stantd , und die Neligion, die er einfubhrie, feine Crfindung
#t; wewn die Propheten nichts mehr uud nidtd weniger,
( a3
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#13 vom GStaat befoldete VoltsLehrer waren; wenw Fefus
nidhtd weniger, als wahrer Gott, ob er gleidy gleicdhe Ehre
mit dem BVater verfanget , fondern nur BVolslehrer ift;
oo Sefud in feiven Anusforichen den Aberglauben und
die Srrthiimer , swelde die Suden aud Vabel mitgebracts
und befonders die Geifterlehre betveffen , in feiven Auss
foriichen aufgensmen, und gud Gefalligeit gegen fenre
Seitgenoffon gebilliget hat; wenn Jefus uud feine Apofml
firafbare Abfidhten gehabf, weldhe nur durd) dew: {hmads
yollen Tod Deffelben vereifelt fworden: Kurs, wenn Jefud
nidt alé wahrhaftiger @ptfmenfdy und mit feinem Gehors
fam, und mit Blut und Tod evidfet, und mit Gotrt vers
fohuet, amd nidgt” vom Tobde anferfianden iff, und nidht
3ur Rechten Gottes unfer Hoherpriefter und Furfpredyer ifi
damit, ia dann iff der. dyrifiliche Glaube eitel, danw hore
idy auf, ein Chyift su feyn 2 ¢

Mehr Hingwnfesen, finde idh jest nidt nsthig; fo wie
idy nad) den gedufierten Grundfdken ed fir vollig nberflipig
Balte, die siwepte Frage su beantworten: Yas iff wobl
von dev N18glichEeir, othwendigheit und ¥runlicyfeis
oes Projeces, ein neues Glaubens : Bebennenif filv Kas
tholicken und Protefianten aufsufesen, 3u balten? We:
nigfiens hdtte die Grsichungs:Gefelifchait nicht fo fehr uné
beftimmt diefe Frage abfaffen tmuffen. Kommt e8 hier,
wie idy winfde und Yoffe, alfein auf das Glanbend:Bez
Yenntnif an, was fo abgefaft ift, daf e8 Katholicfen und
Protefanten mit volliger Veyfiimumung ablegen, fo wird
die Gothwendigteit vou felbfi wegfallen, da das apoftor
fifche @GlaubensDetenntnif yon der vt if, indets forohf
Rathoe
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Katholiden a8 Profeftanten auf dies Glaubhens: Befenntnig
getauft werden. Um nicht su weitlduftig su werden, will
idy an den Unterfehetd nicht gedenfen, det fich swifchen den
Lutheranern und Reformirten befinbet, der aber der Criies
Hungs-Gefell{chaft nidht fo widytig su feyn fcheinet, daf dars
auf Rudjict genommen werden dirfe.  Allein ich dente
doch , daf Ddic Frage bes Yilatusd , was ift Wabrbeit
Diefenr Herren nicht unwidytig feyn werde.  E8 wird hier
auf die ndbere Veftimmung Ddes, was Wabrheit ift, und
auf die befaunten Unter{dyeidungs Rehreir anfommen, 1Und
diefe Befiimumung ! wer foll die geben ? Gine jede Religionsds
Sarthey witd fie nady den Grundfisen geben, welde fie
einmahl al8 wabhr angenosmmen.  Oan tweif ja, die Luthes
voner erfennen nur dag fur wabhr , oder fiir Glaubenge
Oictifel, was uug Gott in feincm Worte geoffenbabret hat,
wir mogen die MoglichFeit mit unferer Vernunft begreifen
obet nidht. 9QWie twenig Dhisr eine folche Wereinigung iu
treffen fey, Daf Diefe Drey im Neligionsfrieden aufgenoms
snene Pactheven vollig sufrieden ffud, und vollig sufricden
fepn Fouuen , ftberlaffe idy gerne benen, die die Unterfdyeiz
pungslehren jeder Kirchenparthey Dbeffer Eennen , al8 idy
foldye veiflich eviwogen nubd mit einander verglidien haben,
S fehreibe nur, was idy denfe, und wie ich mir die Sache
worftelle. Wil man aber alle Religion aufheben, oder vou
dem geoffenbahrten gottlichen Willen su unferer Seeligteit
nichts wiffen ; Stun! dann glaube einjeder, was er will,
amd wad ihn feing Vernunft lehret , er be nur birgerlidye
Gugend , und er witd, wenn ¢ nuv fein Atheift if, ficy
des difentlien Schupes au exfreuen haben.  Aber, trauriz
ger Sufiand cines Staats, worin 8 o ausfieht, wie es
2 Kom.
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2 Qbn. 17, 29. heifit : Ein jeglidy Vol¥ madyte feinen Goee.
$Hieraus wird Ddie Grsichungs z Gefelifhaft , bey tuhiger
Ueberlegung der Sadye, von der Nidalicheit, KXoths
wendigEeit 1nd viuplicyFeit Ded Projectd , ein mneues
Glaubens:Dekenntnif far Ratbolicten und Proteftanten
aufsufesen, felbfi su urtheilen, im Stande feyn.  Sefest,
1 ein fo allgemein abaefaftes Glaubens:Befenntnif, weldesd,
‘ won dem apoftolifihen Symbol untetfihicden fware, aufsuz
. fegen, ware mdglidy, Gwor cben fo mbglidy al8 die BVers
| pindung der Elemente in Ging) wer foll e8 genehmigen?
| oer ¢6 einfithren? Wer foll die Katholicden oder Protefrans
gen bereden , ober awingen , e8 mit BVerldugnung ihres
Glaubens ansunchmen? Odet foll. e8 foiwohl den Glauben
per Katholicten und Proteftanten sugleich enthalten? Wiels
feicht! Dody man denft nidt an den Wiedtrfpruch, in twels
dhem die Nnterfcheidungslehren diefer Kirdenparthenen ges
gen einander fiehen. . Und diefen Wiedorfpruch aufsuleber,
mbgte fo feidyte nicht fevi. = 2 2Wie fic dosh die Hevven bep
diefer Preiffrage verfiecen. @oll died Glaubens - Befenntz
nif fir einen jeden Eatholifhew und protefantifchen Chrifien
feyn 2 odet foll e nur dig Eatholifchen und proteftantifdyen
Pebuer verpflichten? fo und nicht anders die Ausfpride
Sefu und feiner Apofiel su erfldven, fo und nidyt anders die
Heilgwahrheiten 3u befiimmen , ober vielleicht gar feine
$Heiléwabrheiten u lehren 2 Vielleicht nur eing gefdllige
‘9Noral in einem anmuthigen Kleide? Weo bleibt aber da dex
Suwect der Neligion? Werden aber pie Lehrer fich smingen
| © faffen? Und wenn man fie swingen Fonnte, wird nidt Jne
‘ solerans und Gewiffensswang von neuen: 14 fepn?2 AWird
widht diefed vielkdpfige Ungeheuer, wopon fid) die Protefianten
fo
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o gladitdy Beftedet haben , erf vedht fein Haupt sicdeg
gmpor Heben, unb durdh died neue Glaubens WVefenutniff
feine gewohnte Toranney wit verfidrfter IMacht ausiben 2
DMan mirde aud der Trvaufe in den Plabregen Fommnien,
%ch miag die traurigen Folgen hicoon nidyr entwiceln. Wer
das menfhliche SHery Fennet, der wird fie fich fehr leiht
gedenfen Ednnen.  ONir failt dDabey Tindals Heligion fo alt
alg die Welt ¢in? Wi hat von Loens eine einzige Relis
gion, was Halen Edelmanne und Varvehs Glaubens Veg
Eonnenif fie Sdidfahle gehabt? 1nd eben dies Sdidfahl
with andy dag projectivte Glauhens Befenntnif -fir Kathos
Bicken und Protcfianten haben. Die Griiehungs:Gefellfhaft
#t Schnepfenthal Faun alfo ihre 20 Louisd or geruhig behals
ten. ©ie werden glaublich widht in die Verfudung geras
then, dtey aufgeblavee Theologen fif bemubhen, iber die
eingefandten Scriften su entfcheiden; ed fey benn, dafp fie
fidy” tiber Den 3weck wiher erfldven , den fie Dadurdh 3@
gireiden gedenten, i
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e Mede gefiihret nn'"
Bigen , wirden wit WO
net nid)t den %anfc[t@
ffud Prediger’ nidyt 1h

ift vie BVerfuchung, ot
aefdllig 3u jeyn, Gal
unftigen, wo ¢ genal
fagt: £s wird etne 3
nicht leiven werden,
wetden fie ibnen feld
ote Obren jucken,
Wwabrbheit wenden,
Wenn nun unjete el
Tage sn Béwabren, Di¢
genau ibereinfiimmen
ift, wirden die Gen
nidht bdchie ungenwif
die Griiehungs s Gefel
seugung haben, daf i
mehr Ddenn ein Grum
fdhen Budetn enthalt
und feiney Ypoftel
und von Chriften 3
reiiglich anzunebnel
vanp it Und ifis W
Gntwedet id) verfiehe
pacunter dic Tugel
Ganftmuth, die i t
ift eine Shriftenz Tug
pie it fisd find,
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	Ist in der Bibel, oder in der gesunden Vernunft ein Grund vorhanden, der uns verpflichtet, die Erklärungen anderer Menschen von den Aussprüchen Jesu und seiner Apostel zu Glaubens-Artikel zu machen?
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